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1. Konstituierung des steirischen Monitoringausschusses
Österreich unterzeichnete 2007 die UN-Konvention für die Rechte von Menschen mit Behinderungen (ratifiziert 2008). Mit diesem völkerrechtlich verbindlichen Vertrag verpflichtete sich Österreich, „(…) dass alle Menschenrechte und Grundfreiheiten allgemein gültig und unteilbar sind" und dass Menschen mit Behinderungen „der volle Genuss dieser Rechte und Freiheiten ohne Diskriminierung garantiert werden muss".

Um die Einhaltung der Bestimmungen auch überprüfen zu können, wurde in der Konvention ein unabhängiges und weisungsfreies Gremium – ein sogenannter Monitoringausschuss – vorgesehen.

Die rechtliche Grundlage zur Einsetzung des österreichischen Monitoringausschusses findet man in §13 des Bundesbehindertengesetzes.

Laut Bundesbehindertengesetz hat der Sozialminister im Zusammenwirken mit den anderen Mitgliedern der Bundesregierung in regelmäßigen Abständen einen Bericht über die Lage der behinderten Menschen in Österreich zu erstellen. Einen Teil dieses Berichtes bildet die Arbeit und Erfahrung des Monitoringausschusses. So berichtet der Ausschuss dem Bundesbehindertenbeirat regelmäßig über seine Beratungen und Tätigkeiten.

Auf Bundesländerebene ist ebenso jeweils die Einrichtung eines Monitoringausschusses vorgesehen. In der Steiermark ist das in § 53 des Steiermärkischen Behindertengesetzes formuliert.

Am 26. März 2015 kam es nun zur Konstituierung des Monitoringausschusses in der Steiermark. Gleichzeitig wurde auch Frau Sandra Seiwald zur Vorsitzenden gewählt, sowie als ihre Stellvertreterin, Frau Prof. Mag. Ursula Komposch. Der Steirische Monitoringausschuss setzt sich aus 10 Personen von Selbstvertreterorganisationen und vier Personen der UNI Hochschulkonferenz zusammen. Weiters sind im Monitoringausschuss zwei nicht stimmberechtigte VertreterInnen der Verwaltung des Landes Steiermark (Abteilung 11-Soziales) vertreten. 

Als Geschäftsstelle fungiert der Verein „Selbstbestimmt Leben Steiermark“.
Kontakt
Verein Selbstbestimmt Leben Steiermark
Eggenberger Allee 49
8020 Graz
Telefon: 0316 902089
Telefax: 0316 902089 19

E-Mail: office@sl-stmk.at 
Internet: www.sl-stmk.at 

Informationen entnommen aus:

https://www.bizeps.or.at/news.php?nr=15607 
http://www.sl-stmk.at/de/aktuelles/meldungen/2015-03-26-ma-sitzung.php 
2. Graz als Vorreiter – „Kommunaler Aktionsplan der Stadt Graz zur Umsetzung der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen“ beschlossen
Wenn man die Europäische Union als Referenz betrachtet, haben etwa 20% der EinwohnerInnen eine leichte bis schwere Behinderung. Das bedeutet, dass auf rund 500 Millionen BürgerInnen in der EU „(…) etwa 80 Millionen Menschen (kommen), die wegen umwelt- und einstellungsbedingter Barrieren häufig an einer vollen Teilhabe an der Gesellschaft und Wirtschaft gehindert werden“.
Im Laufe der Geschichte gab es immer wieder Bemühungen, Menschen mit einer Beeinträchtigung eine volle Teilhabe am Leben zu gewährleisten (Integration/Inklusion). Diese Bemühungen wurden meist in Gesetzen, Bestimmungen und Erlässen formuliert, auch um eine rechtliche Handhabe zur Verfügung zu haben. 
Historisch betrachtet gab es erste Bestimmungen bereits mit der „Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 1948“. Weitere Bestrebungen führten über die „UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen“ bis hin zum „Aktionsplan des Europarates zur Förderung der Rechte und vollen Teilhabe behinderter Menschen an der Gesellschaft 2006–2015“.

Neben internationalen Bestimmungen war und ist es auch notwendig, auf nationaler und regionaler Ebene Maßnahmen zu setzen, um Diskriminierung zu verhindern und Inklusion zu fördern. In kleineren Maßstäben ist es leichter und effizienter auf die besonderen Voraussetzungen der jeweiligen Regionen zu achten und zu reagieren.

Die Strategie der österreichischen Bundesregierung zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention ist der „Nationale Aktionsplan Behinderung 2012 – 2020“ . Er enthält in acht Schwerpunkten insgesamt 250 Maßnahmen, die von allen Bundesministerien bis 2020 umgesetzt werden sollen.

Auf Bundesländerebene erließ die Steiermark den „Aktionsplan des Landes Steiermark“ , der in 3 Phasen bis 2020 umgesetzt werden soll.
Einen weiteren Schritt hat nun die Stadt Graz gesetzt. Sie erließ als erste Stadt in Österreich einen eigenen Aktionsplan. Der „Kommunale Aktionsplan der Stadt Graz zur Umsetzung der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen“ wurde im Auftrag von Sozialstadträtin Dr.in Martina Schröck unter der Federführung von Mag. Walter Purkarthofer und Mag. Wolfgang Palle erstellt. Der 95 Maßnahmen umfassende Plan sieht vor, dass Gleichstellung, Inklusion und Zugänglichkeit des öffentlichen Lebens zentrale Themen für die Rechte von Menschen mit Behinderungen darstellen.

 „Die UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung ist Anlass auf allen Ebenen Paradigmen für eine Politik zu entwickeln, die den Prinzipien dieser UN-Konvention entsprechen. Die Stadt Graz bekennt sich dazu, die UN-Konvention umzusetzen und Barrieren abzubauen.“

Der Aktionsplan ist in Leichter Sprache verfasst und ist in vier Bereiche gegliedert:
· Bezug zur UN-Konvention und den jeweiligen Rechten zu dem Handlungsfeld

· Was bedeutet es für die Stadt Graz

· Beispiele, die bereits umgesetzt wurden

· Maßnahmen, die noch umzusetzen sind

Es werden acht Handlungsfelder genannt:

· Gleichstellung, Mitbestimmung, selbstbestimmtes Leben

· Bauliche Barriere-Freiheit

· Mobilität - Unterwegs sein

· Schule, Bildung und Beschäftigung

· In der Gesellschaft leben: Kultur, Freizeit, Wohnen

· Bewusstseinsbildung, Sensibilisierung und Schulung

· Verständliche Sprache und barrierefreie Informationen

· Daten und Statistik

Sie können den Aktionsplan der Stadt Graz kostenlos downloaden unter http://www.graz.at/cms/dokumente/10025713/70775c47/Kommunaler%20Aktionsplan%20der%20Stadt%20Graz.pdf .
Für blinde Personen befindet sich auf der Rückseite der Broschüre ein QR-Code. Der QR-Code führt Sie zu einem Dokument für Ihren Screen-Reader. Sie können den Aktions-Plan auch als Heft oder auf einer CD kostenlos beim Behinderten-Beauftragten der Stadt Graz bestellen:

Wolfgang Palle

Telefon: 0650 669 26 50 

E-Mail: behindertenbeauftragter.graz@gmx.at 

Informationen entnommen aus:

https://www.bizeps.or.at/news.php?nr=15544
http://www.graz.at/cms/beitrag/10245707/374633 
3. Einzigartiger „4D-Joystick“ 
Die Teilhabe von Menschen mit Behinderungen am Leben hängt von unterschiedlichen Faktoren ab. So kann man einerseits die soziale/menschliche Komponente sehen, andererseits hängt die Teilhabe am Leben oft auch von technischen Komponenten ab. Oft kann man sagen, je „hochgradiger“ die körperliche Einschränkung eines Menschen ist, umso abhängiger ist die betreffende Person von den technischen Errungenschaften der jeweiligen Zeit.

Viele Neuerungen und Innovationen für technische Hilfsmittel bringen Menschen mit einer starken körperlichen Beeinträchtigung ein Stück näher in Richtung selbstbestimmtes Leben. Viele technische Errungenschaften waren oft Meilensteine, wenn es darum ging, aktiv und auch selbstständig am Leben teilzunehmen
Eine dieser Innovationen wurde vor kurzem vom KI-I (Kompetenznetzwerk Informationstechnologie zur Förderung der Integration von Menschen mit Behinderungen) vorgestellt. Hierbei handelt es sich um ein neues, weltweit einzigartiges System - dem sogenannten „4D-Joystick“. Dieser Joystick ermöglicht es Menschen mit schweren körperlichen Behinderungen, "nicht-triviale" elektronische Spielzeuge zu steuern. Über die Entwicklung als Hilfe zum Spielen wird dieser Joystick zukünftig auch bei anderen Anwendungsgebieten zum Einsatz kommen. „(…) diese Technologie ermöglicht potenziell auch die umfassende PC-Nutzung, also E-Mails schreiben, Internetnutzung, Office-Programme. Verknüpft mit Smart Home Systemen (Heizung temperieren, Jalousien öffnen/schließen, Licht aufdrehen/dimmen) ergeben sich zahlreiche Anwendungsmöglichkeiten, die insgesamt ein nahezu selbstständiges Leben in den eigenen vier Wänden ermöglichen.“

Derzeit kann mit diesem 4D-Joystick zum Beispiel ein Quattrokopter gesteuert werden. Mit diesem Steuergerät „können 4 analoge und 2 digitale Kanäle gleichzeitig kontrolliert werden und der 4D-Joystick ist vollständig an die Bedürfnisse der NutzerInnen anpassbar“. Das Bedienelement (Mundstück) kann durch Ziehen/Stoßen (Geschwindigkeit), Nicken (Höhe), Kopfschütteln (links-rechts) und Saugen/Blasen (Bohrung im Mundstück – Drehung um die eigene Achse) vier verschiedene Achsen eines Flugmodells gleichzeitig steuern. Damit ist das Bedienen von komplexen Steuerungsgeräten ausschließlich durch eine Mundbedienung möglich. Weiters kann dieser Joystick auch als Musikinstrument, als Eingabegerät zur Steuerung komplexer Computerspiele oder für den Computer eingesetzt werden.

Weitere Informationen (inklusive Video) erhalten Sie unter http://www.ki-i.at/4djoystick/ bzw. unter https://www.youtube.com/watch?v=1ZiYZERAavI 

http://www.ki-i.at/4djoystick/4d_joystick.mp4 

Informationen entnommen aus:

http://www.ki-i.at/index.php?id=75&L=-1%27&tx_ttnews[tt_news]=320&cHash=46c80f6fa4d41997356b7920c6531529
http://www.gleichgestellt.at/index.php?id=105&no_cache=1&tx_ttnews[tt_news]=10375&cHash=d7e78cb5f1dbd5293ca416bc316b66f6 
F.d.I.v.: Gernot Bisail
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